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BAD SOODEN-ALLENDORF.
Sage und schreibe 21 Spiel-
plätze gibt es in der Kernstadt
und den Ortsteilen von Bad
Sooden-Allendorf. Ob es noch
so viele sein müssen, oder ob
der hohe Unterhaltungsauf-
wand weiter betrieben wer-
den kann und muss, das steht
in Frage. Antworten darauf
will auch die Lokale Agenda
21 suchen, die sich in einem
Projekt den Spielplätzen ange-
nommen hat.

Die Mitglieder der Steue-
rungsgruppe haben eine Be-
standsaufnahme der Spielplät-
ze vorgenommen und wollen
darüber in der nächsten Agen-
da-Sitzung am Donnerstag, 17.
März, ab 19.30 Uhr im Hotel
Werratal mit Vertretern des
Fördervereins der Grundschu-
le, der Kindergärten und des
Horts sprechen.

Der Agenda-Sprecher Hel-
mut Franke betont, dass es
keinesfalls um Beschlüsse
gehe, sondern um eine Diskus-
sion zum Thema Spielplätze.

Vorrangige Aufgabe sei es, den
tatsächlichen Bedarf festzu-
stellen.

Vielfalt oder Attraktivität
„Vielleicht werden be-

stimmte Plätze gar nicht mehr
angenommen und sind daher
überflüssig.“ Eventuell wäre
auch eine Konzentration der
Standorte notwendig. „Dann
könnte beispielsweise aus drei
Spielplätzen ein Platz mit at-
traktiven Geräten werden,
sagt Franke.

Er und Bürgermeister Frank
Hix haben einst als Kinder
selbst auf einigen Plätzen im
Stadtgebiet gespielt und sind
sich einig: „Wenn es weniger
Plätze sind, können wir die
verbleibenden attraktiver ma-
chen“, sagt Frank Hix, der die
Aktion der Agenda 21 grund-
sätzlich begrüßt: „Das ist der
richtige Weg, zunächst die
Bürger mit einzubeziehen und
dann gemeinsam mit der Ver-
waltung eine Lösung zu fin-
den.“ (tko)

Spielplätze auf dem Prüfstand
Agenda 21 befragt Eltern und Elternvertreter zum Thema – Verwaltung unterstützt die Aktion

So soll es sein: Das Spielgerät mit Rutsche auf dem Schulhof der
Badestädter Grundschule kommt bei den Kindern an. Nun soll ge-
prüft werden ob alle Spielplätze noch genutzt werden. Foto: Kopietz

der in der Region lebenden
Menschen sei wichtig, son-
dern auch ihr Durchschnitts-
alter, um den Ärzteschlüssel
zu berechnen. Reuß sieht die
Krankenkassen gefordert, den
Einsatz mobiler Arzthelferin-
nen wieder zu fördern, um die
Landärzte zu entlasten und
die Behandlungskosten zu ver-
ringern. Nicht immer müsse
ein Arzt zum Hausbesuch
kommen. Nach Berechnungen
der KV soll der Versorgungs-
grad mit Hausärzten im Kreis
bis 2015 von derzeit 110 auf 90
Prozent sinken. (wke)

WITZENHAUSEN. Die Haus-
arztversorgung im Werra-
Meißner-Kreis müsse auf eine
neue Grundlage gestellt wer-
den. Das hat Landrat Stefan
Reuß (SPD) gefordert. Er be-
grüßt, dass die Kassenärztli-
che Vereinigung (KV) sich des
Themas mit der gebotenen
Dringlichkeit annehmen will
(siehe HNA vom 22.Februar).

Bereits 2008 habe der Kreis
darauf hingewiesen, dass es
erhebliche Strukturverände-
rungen geben müsse, um die
hausärztliche Versorgung zu
sichern. Nicht nur die Anzahl

Kreis war früh aktiv
Ärztemangel: Reuß fordert neuen Schlüssel

Kurz notiert
Basar für Kinderbekleidung und Spielzeug
BAD SOODEN-ALLENDORF. Ein Kinderbekleidungs- und Spiel-
zeugbasarmit Kaffee, Kuchen und Kinderbetreuung findet am Sams-
tag, 26. Februar, von 14.30 bis 17 Uhr im Gemeindehaus St. Crucis
statt. Das Familienzentrum als Veranstalter bittet alle Gäste im Vor-
feld, rechtzeitig nach einem Parkplatz außerhalb des Kirchplatzes zu
suchen, da dort keine Parkmöglichkeiten bestehen.
• Anmeldung: Alexandra Acevedo, Tel. 0 56 52/25 37, und Hanna
Klotzsch, Tel. 0 56 52/32 60.
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